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Deutſches eich. 
Berlin, 17. Juni. 


— Die kaiserlichen Majeſtäten begaben ſich 
am Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr zu 
Wagen nach Nicolskoe, um auch am Sarkophage 
des hochſeligen Prinzen Friedrich Karl in ſtiller 
Andacht zu verweilen und einen prachtvollen 
Kranz niederzulegen. Den Abend verbrachten 
die Majeftäten auf Schloß Friedrichskron in 
| ſtiller Zurückgezogenheit. Sonntag Vormittag 
begaben ſich die Majeſtäten mit den Damen 
und Herrn ihrer Umgebung zu Wagen nach 
Potsdam, um daſelbſt mit anderen Mitgliedern 
der königlichen Familie dem Gottes dienſte in 
ver Garniſonkirche beizuwohnen. Die Predigt 
hielt hier Hofprediger Dr. Rogge über die 
Worte der Sonntagsepiſtel: „Wie unbegreiflich 
ſind Seine Gerichte und unerforſchlich Seine 
Wege.“ Nach Schloß Friedrichskron zurückge⸗ 

kehrt, erledigte der Monarch im Laufe der 
nächſten Stunden Regierungsangelegenheiten und 
ſah ſpäter den Erbprinzen von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen und einige andere hochgeſtellte Perſonen 
als Gäſte bei ſich zur Frühſtückstafel. 
er Trauergottesdienſt für Kaiſer 
Friedrich fand Sonnabend Vormittag 10 Uhr 
in der Friedenskirche zu Potsdam ſtatt. Sämmt⸗ 
liche Anweſende waren durch Hofanſage er⸗ 
ſchienen, und zwar überwiegend die Angehörigen 
des großen Dienſtes, Militärs, die Behörden 
in Potsdam und einige Perſönlichkeiten, die zu 
Kaiſer Friedrich in nahen Beziehungen geſtanden, 
wie Miniſter von Friedberg, Oberpräſident von 


— 


Achenbach, Profeſſor Dubois⸗Reymond, Baurath 


Ende, Architekt Raſchdorff, Geheimrath Schöne 
und die Profeſſoren Grunow und Leſſing vom 
Kunſtgewerbemuſeum. Vor dem Altar waren 
Seſſel für die Mitglieder des Hofs aufgeſtellt. 
Der Kaiſer in kleiner Uniform, die Kaiſerin, 
Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinzeſſin Alexandrine, 
Prinz Friedrich Leopold, der Erbprinz und die 
Erbbprinzeſſin von Meiningen wohnten der Feier 
bei, die um 10 Uhr mit dem Geſang eines 
Chorals durch den Chor der Zwölfapoſtelkirche 
| unter Leitung des Herrn Prüfer ihren Anfang 

nahm. Die Trauerrede hielt der erſte Geiſtliche 


der Friedenskirche, Herr Paſtor Windel. Nach 


Feuilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
61.) (Fortſetzung.) 

„Brian!“ mehr vermochte ſeine Verlobte 
in ihrer ſchmerzlichen Aufregung nicht zu 
ſagen. 

Dieſer aber fuhr ruhig fort: 

„Ohne Zweifel wirſt Du die Hauptzeugin 
in Angelo's Unterſuchung ſein, thue Dein 

Mioöglichſtes, daß er ſeinen Eltern bald wieder⸗ 

\ gegeben wird!“ 

„Ich werde nichts unterlaſſen, Brian.“ 

1 „Für Michael Sewell iſt wenig Hoffnung 

\ übrig, allein Dorcas und mein Vater —“ 

Von einer plötzlichen Schwäche befallen 

ſank der Kranke zurück, und ſich über ihn 


Jneigend, rief Mabel in unausſprechlicher 

Angſt: 1 3 

„Brian, was ift Dir? Soll ich Hülfe holen? 
Den Arzt?“ 


„Nein, nein, Theuerſte!“ erwiderte er ſchnell 
und mit ſicherer Stimme. „Ich fühle zwar 
eine große Mattigkeit, allein — allein ich halte 
ſie für kein ſchlimmes Anzeichen. Mabel, es 
iſt zwar in dieſem Augenblicke ein ſeltſamer 
Gedanke, und Du wirſt lachen oder mir 
zuürnen, denn ich glaube ich empfinde Hunger 
| — einen wahren Heißhunger — und mit 

dieſem Gefühl erwacht neues Leben in mir, 
ſchwinden alle Todesgedanken.“ 

Er blickte ſie lächelnd an, aus ſeinen 
Augen ſtrahlte ihr unausſprechliche Liebe ent⸗ 
gegen und für einen Moment alle Gefahr 
vergeſſend ſtürzte ſie an ſeinem Lager nieder, 

umſchlang 


ihn mit einem Freudenruf und 


uſtav Röthe. 


abermaligem Geſange erhoben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin, um in das Nebengemach zu 
treten, in welchem der Sarg des Kaiſers ſteht. 
In dieſem Augenblick ſchloſſen ſich ihnen die drei 
älteften Prinzen an, von denen jeder einen Kranz 
trug, ein Vorgang, der einen tief gehenden 
Eindruck hervorrief. Der Sarg war mit einer 
weißſeidenen Decke mit in Gold geſticktem 
Kreuz überhängt, überaus reich war der Blumen⸗ 
ſchmuck. Vor allem waren es die Kaiſerin 
Friedrich, ſowie das Kaiſerpaar, welche pracht⸗ 
volle Kränze haben niederlegen laſſen. Die 
Königin von England ließ ein koſtbares Arran- 
gement von Immortellen auf grünem Grund 
niederlegen, welches einen Metallkranz umgab, 
am unteren Ende des Arrangements war eine 
breite weiße Schleife angebracht, welche auf 
dem einen Ende in Golddruck die Worte zeigte: 
devoted and sorrowing mama Victoria R. J. 
Das andere Ende der Schleife zierte ein gol⸗ 
dener Kranz. Ein aus den ausgeſuchteſten 
Blumen geflochtener weißer Kranz trug auf der 
weißen Schleife die Widmung: Heinrich, Irene. 
Auch der jüngſte Sproß des Hohenzollernhauſes, 
der kleine Sohn des Prinzen Heinrich, hatte eine 
hübſche Kranzſpende gewidmet, deren Schleife ein 
W. zierte. Der Erbprinz von Meiningen ehrte 
das Andenken des kaiſerlichen Dulders durch 
Spendung eines Kranzes mit duftigen Marſchall 
Niel⸗Roſen. Die Schleife war aus grünweißer 
Seide. Der Kranz der Frau Erbprinzeſſin 
war mit zarten Nymphäen durchflochten. Auch 
die Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗Meiningen 
hatte einen mit grünweißer Schleife geſchmückten 
Kranz aus weißen Roſen und blauem Ritter⸗ 
ſporn geſpendet; der aus weißen Roſen ge⸗ 
flochtene Kranz der Frau Herzogin Wilhelm 
trug eine ſchwarzweiße Schleife. Beſonders 
zahlreich ſind die Blumenſpenden aus Militär⸗ 
kreiſen. Neben den Paſewalker Küraſſieren, die 
bekanntlich dem Kaiſer Friedrich beſonders nahe 
ſtanden, ſei in erſter Reihe das Infanterie⸗ 
Regiment Kaiſer Friedrich König von Preußen 
(J. würtembergiſches Nr. 125) genannt, welches 
einen Lorbeerkranz mit weißen Blumen und 
Palmen ſandte. Auf der ſchwarz⸗rothen Schleife 
ſah man den goldenen Namenszug des Regi⸗ 
ments eingeſtickt, ein weißes Diadem ſchmückte 


bedeckte ſein bleiches, eingefallenes Geſicht mit 
heißen Küſſen. 

„Mabel,“ flüſterte er gerührt, „es wäre 
doch noch ein Verſuch zu machen, das Leben 
zu erhalten, das an Deiner Seite ſo ſchön, 
ſo beglückend ſein muß! — Vorerſt aber,“ 
ſetzte er plötzlich heiterer hinzu, „vorerſt aber 
muß ich Dich dringend bitten —“ 

„Glaubſt Du wirklich, Brian —“ 

„Verſchaffe mir kräftige Speiſe, und ſo 
ſchnell Du kannſt; ich glaube, das Gift hat 
keine Gewalt mehr über mein Leben wenigſtens 
will ich den erſten Verſuch wagen, es ihm 
ſtreitig zu machen!“ 


26. Kapitel. 
Das Ende der Vergiftung. 


Für die kleine Stadt Bridlington war der 
Kriminalfall, welcher ſo unerwartet ſie berührt, 
ein willkommener Unterhaltungsſtoff, und ſie 
that auch das Ihrige, ihn nach allen Richtungen 
hin auszunutzen. Die Kunde von jenem Er⸗ 
eigniſſe drang ſogar bald über das Weichbild 
der Stadt hinaus und kaum waren zwölf 
Stunden verfloſſen, nachdem die „Mary Grey“ 
mit Brian gelandet, als auch ſchon faſt ganz 
Norkſhire erfahren, daß auf dem Schiffe ein 
Verbrechen begangen. Die Veranlaſſung aber 
zu dieſem Verbrechen erfuhr man nicht ſogleich, 
und hatte dem, nach aller Anſicht, Liebe und 
Eiferſucht, die landläufigen Urſachen eines 
Verbrechens, auch hier zu Grunde gelegen, und 
man erſchöpfte ſich in Muthmaßungen aller 
Art bis endlich das geleſenſte Blatt von 
Yorkſhire den Fall der Wahrheit gemäß be: 
richten konnte. 

Brian Halfday ſelber, der Gegenſtand ſo 
vieler Geſpräche, Vermuthungen und Erörterungen 
hatte, wie er von ſeiner Pflegerin begehrt, 
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den Lorbeerkranz des kameradſchaftlichen Vereins 
ehemaliger Huſaren der deutſchen Armee, aus 
Eichen und Lorbeeren geflochten und mit weißen 
Blumen reich bedeckt war der Kranz des 
Berliner Vereins ehemaliger Kameraden des 
1. Garde⸗Regiments z. F. Unter den Kränzen 
von privater Seite ſei als beſonders herrlich 
der des Profeſſor von Helmholtz genannt. Der 
Kranz trug einen herrlichen Flor von France: 
roſen und Lilien. Der Kaiſer empfing nach 
der Rückkehr aus der Friedenskirche die ehe⸗ 
malige Leibdienerſchaft weiland Kaiſer Fried⸗ 
richs III. Den übrigen Theil des Tages ver⸗ 
brachte die kaiſerliche Familie dann in ſtiller 
Zurückgezogenheit. Für die hieſige Garniſon 
war angeordnet, daß kein Spiel gerührt werden 
dürfe. In allen Schulen fanden Gedächtniß⸗ 
feier ſtatt. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Der heutige Tag iſt dem Andenken des Kaiſers 
Friedrich gewidmet. Mit dem kaiſerlichen und 
königlichen Hauſe empfindet das ganze deutſche 
Volk bei der erſten Wiederkehr des Todestages 
von neuem lebhaft den tiefen Schmerz, welchen 
die Krankheit des allzu früh hingeſchiedenen 
edlen, in vollſter Manneskraft ſtehenden, zuletzt 
ſo ſchwer geprüften Fürſten allen fühlenden 
Menſchen, insbeſondere dem preußiſchen und 
deutſchen Vaterlande bereitet hat. Aber mit der 
Trauer um den geliebten Herrſcher erneuert 
ſich am heutigen Tage auch das Gedächtniß an 
ſein reichgeſegnetes Wirken, welches überall, in 
dem Kreiſe der königlichen Familie, in der Ge⸗ 
ſchichte Preußens und Deutſchlands, in den 
Herzen aller Deutſchen nimmer 
Spuren hinterlaſſen hat und für die 

wie für die Nachwelt immerdar eine Quelle 
patriotiſcher Erhebung bilden wird. In dieſem 
Sinne beugen ſich heute aller Herzen und 
Sinne dem Andenken des hochſeligen Kaiſers 
Friedrich zu. 

— Der König von Württemberg brachte 
am Freitag gelegentlich einer Hoftafel, zu welcher 
die Mitglieder der Ständeverſammlung geladen 
waren, auf das Wohl ſeines Landes einen Trink⸗ 
ſpruch, in welchem er ſagte: „Das edle Wort 
meines Ahnen Eberhard im Bart bewährt ſich 
heute noch, daß der Landesvater ſein Haupt in 
den Schoß jedes ſeiner Unterthanen legen kann.“ 


Speiſe und Trank erhalten und wartete nach 
einer kräftigen Mahlzeit auf die Wirkung des 
gefährlichen Giftes, die ſich indes noch immer 
nicht einſtellte. Dem Arzte fing nachgerade an 
die Sache rätſelhaft zu werden, da nach ſeiner, 
wie jedes Sachverſtändigen Anſicht, die von 
dem Patienten genoſſene Quantität des gefähr⸗ 
lichen Giftes, dieſen längſt hätte tödten müſſen, 
und er gewann die Ueberzeugung, daß mit dem 
Gifte ſelbſt ein Irrthum vorgegangen, oder die 
Sache übertrieben dargeſtellt ſei, da man dem 
ſpät gereichten Gegengifte kaum eine ſo außer⸗ 
ordentliche Wirkung zuſchreiben konnte. 

Nicht die geringſten Schmerzen und nur 
eine allgemeine Schwäche empfindend, ruhte 
Brian in einem Seſſel und ſtudierte in einer 
„Beſchreibung der gefährlichſten Gifte und ihrer 
Wirkungen“, die Mabel aus der einzigen Buch⸗ 
handlung der Stadt hatte holen laſſen. 

Plötzlich warf er das Buch auf den Tiſch 
und ſagte zu ſeiner neben ihm ſitzenden Ver⸗ 
lobten, welche ihn angſtvoll und aufmerkſam 
beobachtete: 

„Ich verſtehe das Ganze wahrlich nicht! — 
Nach der Beſchreibung hier hätte ich ſchon vor 
ſechs Stunden ſterben müſſen, und nun ſitze ich 
hier noch und warte.“ 

„Ich bitte Dich, Brian, ſprich nicht auf 
dieſe Weiſe von Deinem Tode,“ unterbrach 
Mabel ihn unter Thränen. 

„Sämmtliche Chemiker in Scarborough 
können ſich doch nicht verbündet und Dorcas 
eine unſchädliche Miſchung gegeben haben,“ fuhr 
er ruhig fort. 

„O, wäre dies doch geſchehen!“ rief Mabel, 
ihre Thränen trocknend. „Ich dürfte dann doch 
hoffen —“ 

„Wir dürfen uns noch keiner Hoffnung hin⸗ 
geben, Geliebte,“ erwiderte Brian ernſt. „Allein 
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— Durch Allerhöchſte Kabinettsordre iſt der 
Direktor des Departements für das Invaliden⸗ 
weſen im Kriegsminiſterium, Generallieutenant 
v. Grolman, unter Stellung zur Dispoſition 
zum Gouverneur des Invalidenhauſes in Berlin, 
der Prinz Maximilian von Baden zum Sekonde⸗ 
lieutenant à la suite des Garde⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments ernannt worden. 

— Eine kaiſerliche Kabinettsordre vom 1. 
Juni genehmigt die von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſene Umwandlung der vierprozentigen 
Berliner Stadtanleihen in dreieinhalbprozentige. 

— Zum Regierungspräfidenten von Schleswig 
iſt nach der „Poſt“ Regierungspräſident Zimmer⸗ 
mann in Poſen deſigniert; als wahrſcheinlicher 
Nachfolger des letzteren wird Oberpräſidialrath 
Himly in Münſter bezeichnet. 

— Dem Landrath Maximilian Müller iſt 
das Landrathsamt im Kreiſe Johannisburg, dem 
Landrath Etzdorf das Landrathsamt im Kreiſe 
Elbing übertragen worden. 

— Die „Kreuzzt.g“ berichtigt ihre frühere 
Meldung aus Beuthen in Oberſchleſien dahin: „In 
der Angelegenheit der oberſchleſiſchen „Grenzzig.“ 
iſt eine formelle Anklage wegen Beleidigung 
des Herzogs von Sachſen⸗ Coburg⸗Gotha noch 
nicht erfolgt. Die Staatsanwaltſchaſt hat zu⸗ 
nächſt die Beſchlagnahme der Nummer, in 
welcher die Broſchüre „Auch ein Programm aus 
den 99 Tagen“ eine Schmähſchrift genannt 
war, angeordnet und die zur Erlangung der 
vom Geſetz vorgeſchriebenen Erforderniſſe 
nöthigen Schritte gethan. Es kann ſomit die 


Erhebung der formellen Anklage unterbleiben 


und weiterhin die Freigabe der betreffenden 


— 33 ei 


Nummer erfolgen, ohne daß daraus der Schluß, 


daß der Herzog Ernſt nicht der Verfaſſer der 
beregten Schrift ſei, berechtigt wäre.“ In 
einem bekannten Jargon nennt man je 
etwas „Dreh“. 

— Preußiſcher Beamten ⸗ Verein zu Han⸗ 
nover, Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für den 
Deutſchen Beamtenſtand, einſchl. der Geiſtlichen, 
Lehrer, Aerzte und Rechtsanwälte. (Protektor 
Se. Majeſtät der Kaiſer.) Die am 13. Juni 
abgehaltene 12. ordentliche Generalverſammlung 
hat den ihr vorgelegten Geſchäftsbericht über 
das für den Verein außerordentlich günſtige 


die Zeit vergeht und meine Kräfte nehmen zu, 
nachdem ich wieder Speiſe und Trank genoſſen.“ 

„So hat der Himmel mein Gebet erhört!“ 
ſagte Mabel mit innigem Dankgefühl. 

„Möglicherweiſe hat auch die augenblickliche 
allgemeine Schwäche meines Körpers die 
Wirkung des Giftes verringert, von ähnlichen 
Fällen hat man ſchon vielfach gehört.“ 

„Wie dem auch ſei, ich gebe die Hoffnung, 


Dich geneſen zu ſehen, nicht auf, und habe | 


auch von Deinem Arzt die Erlaubniß erhalten, 
Dir bis zu feiner Rückkehr an Speiſe und 
Trank zu reichen, was Du begehrſt. Auch habe 
ich ihn gebeten, an den bedeutendſten Arzt in 
Hork zu telegraphiren, damit er zu einer Kon⸗ 
ſultation hierher kommt.“ 

„Dank Dir, theuere Mabel“, entgegnete 
Brian ſie mit einem Arm umfaſſend, indeß ſie 
ihr Haupt an das ſeine lehnte. „Daran hatte 
ich noch nicht gedacht, und es iſt gewiß richtig, 
noch die Meinung eines anderen Sachver⸗ 
ſtändigen zu hören. 

Die Liebenden wurden hier durch ein 
leiſes Klopfen unterbrochen, und als Mabel 
die Thür öffnete, erblickte ſie das Hausmäd⸗ 
chen, welches ihr durch bedeutungsvolle Winke 
zu verſtehen gab, daß ſie jemand zu ſprechen 
wünſche. 

„Was giebts?“ fragte Brian, „iſt ſchon 
Antwort von Pork gekommen?“ 

„Nein, noch nicht“, und Mabel trat auf den 
Korridor, wo das Mädchen verſtohlen nach der 
Thür blickend ſagte: 

„„Der Kranke lebt noch, Miß?“ 

„Gewiß“, erwiderte Mabel einigermaßen 
überraſcht. „Weshalb aber dieſe Frage?“ 

„Es iſt Jemand gekommen, der ihn durchaus 
ſehen will. Ein alter Mann, der ſehr traurig 


N 1 
Weſtpreußen ſtattgefunden. Die Verhandlungen, . 
welche verſchiedene Schulangelegenheiten be⸗ 
trafen, wurden täglich in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 8 bis 1 Uhr, unter dem Vorſitz 
des Herrn Geh. Regierungs⸗ und Schulrath 
Dr. Kruſe, geführt. Nachmittags wurden ge⸗ 
meinſchaftliche Ausflüge in die Umgegend von 
Danzig unternommen. Vor Beginn der Konfe⸗ 
renz, am 12. d. M., begrüßte Hr. Regierungs⸗ 
präſident v. Heppe, im Namen des zur Zeit 
beurlaubten Hrn. Oberpräſidenten v. Leipziger, 
die tren in einer längeren Anſprache. — 
Laut Bekanntmachung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten im „Amtsblatt“ der hieſigen Re⸗ 
gierung ist den Schuhmacher Innungen zu 
Danzig und Pr. Stargard vom 1. Juli ab 
das Privilegium verliehen worden, daß nur die 
ihnen angehörenden Meiſter Lehrlinge annehmen 
dürfen. 

Danzig, 16. Juni. Die hieſige Loge 
„Zur Einigkeit“ wird in den Tagen vom 
29. d. Mts. bis 1. Juli cr. ihr hundertjähriges 
Beſtehen feiern. Das Programm für die ab⸗ 
zuhaltenden Feſtlichkeiten iſt wie folgt feſtgeſetzt: 
29. Juni, Vorfeier: Nachmittags oon 6 Uhr 
an Empfang und Begrüßung der Deputationen 


Geſchäftsjahr 1888 entgegengenommen, der 
Verwaltung Decharge ertheilt, die erforderlichen 
Wahlen vorgenommen und über die Vertheilung 
des Geſchäftsgewinnes von 540 014 M. 28 Pf. 
Beſchluß gefaßt. Vorſitzender iſt Ober⸗Präſi⸗ 
dent Dr. v. Bennigſen in Hannover. Der 
Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich ult. 1888 auf 
21595 Verſicherungen über 60 956 760 M. 
Kapital und 81 520 M. Jahresrente, und zeigt 
in 1888 einen reinen Zuwachs um 2691 Ver⸗ 
ſicherungen über 7 827 300 M. Kapital und 
13 670 M. Jahresrente. Die Sterblichkeit 
verlief günſtig. Die Generalverſammlung be⸗ 
ſchloß aus dem Gewinn 257 369 M. 74 Pf. 
zur Zahlung von Dividenden an die Lebens⸗ 
verſicherten zu verwenden, womit jeder derſelben 
5 pCt. ſeines Prämien⸗Reſerve⸗Guthabens als 
Dividende erhält. Die Verwaltungskoſten be⸗ 
trugen nur 69 216 M. 64 Pf., d. i. auf je 
1000 M. des Verſicherungsbeſtandes nur 
1,14 M.; ein äußerſt geringer Satz, der ſeine 
Begründung darin hat, daß der Verein gar 
keine bezahlten Agenten und ſonſtige Außen⸗ 
beamten hat. Der Theil des Geſchäftsgewinnes, 
der zur Dividendenzahlung nicht erforderlich 
iſt, wurde durch die Generalverſammlung ver⸗ 
ſchiedenen Fonds zugewieſen. Sicherheits⸗ und 
Extraſicherheitsfonds erreichen dadurch zuſammen 
die Höhe von 1 462 000 M. 41 Pf. und ſtellen 
den Theil des Vereinsvermögens dar, dem 
keinerlei Verpflichtungen gegenüber ſtehen. 

— Mit Bezug auf den Arbeitsausſtand in 
Weſtfalen wird gemeldet, daß amtlich jeder 
Fall unterſucht wird, wo Bergleute neuerdings 
die Abkehr erhalten haben. Die Mitglieder 
der Berliner Deputation der Bergleute weiſen 
mit Entſchiedenheit die Behauptung des Königl. 
Ober⸗Bergamts zurück, daß die Lohnfrage von 
außen hinein getragen ſei. 

Dresden, 16. Juni. Anläßlich des Wettin⸗ 
feſtes wurden heute Vormittag in ſämmt⸗ 
lichen Kirchen Feſtgottesdienſte abgehalten. 
Mittags finden die Beglückwünſchungscouren 
ſtatt; die Familientafel war in Strehlen, 


ausgezeichneter diplomatiſcher Seite, daß geſtern 
Perſiani im Auftrage des Petersburger Kabinetts 
der ſerbiſchen Regentſchaft den Vorſchlag zum 
Abſchluß einer Militärkonvention zwiſchen 
Serbien und Rußland unterbreitet habe. Die 
Regentſchaft habe den Vorſchlag wohlwollend 
entgegengenommen. Angeſichts des Toaſtes 
des Zaren auf den Fürſten von Montenegro 
dürfte dieſer Vorgang, wenn er beſtätigt werden 
ſollte, manches zu denken geben. 

Bern, 15. Juni. Der Nationalrath be⸗ 
willigte einſtimmig und erörterungslos 
3 350 000 Frs. für Kriegs material, 600 000 
für Weiterführung der Gotthardtbefeſtigungen. 
Damit erſcheint die Geneigtheit bekundet, weitere 
6 Millionen für Gotthardtarbeiten zu bewilligen. 
— Geſtern ſoll, wie die „Frankf. Zeitung“ 
meldet, der Bundesrath die Neutralitäts⸗ und 
Aſylfrage berathen und eine Antwort beſchloſſen 
haben, die heute feſtgeſtellt wird. Er will er⸗ 
klären, daß die Neutralität unabhängig von 
allen Polizeifragen beſteht und daß die Mächte 
kein Recht beſitzen, dieſelbe hypothetiſch aufzu⸗ 
faſſen. Die Stimmung wird ruhiger infolge 
des Eintritts in doktrinäre Verhandlungen. 

Rom, 15. Juni. Die Giordano Bruno⸗ 
Feier findet noch ein Nachſpiel in einem pein⸗ 
lichen perſönlichen Streite zwiſchen den päpſt⸗ 
lichen Blättern und Crispi: Die päpſtlichen 
Blätter „Oſſervatore“ und „Moniteur“ fordern 
Crispi auf, ſeine Behauptung im Parlamente, 
daß der Papſt ein Feind Italiens ſei, zu be: 
weiſen; im anderen Falle ſeien ſie ermächtigt, 
ſeine Behauptung als eine niederträchtige Ver⸗ 
leumdung zu bezeichnen. In der „Frkf. Ztg.“ 
wird die Nachricht, daß die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter beim Vatikan dem Papſte am Sonntag 
anläßlich der Giordano Bruno⸗Feier ihr Beileid 
ausdrückten, für unrichtig bezeichnet. Der 
Papſt habe die Herren bitten laſſen, ſich zu 
ihm zu begeben, um ihnen ſeine Beſchwerden 
auszuſprechen. Mit Ausnahme v. Schlözers 
gaben alle Vertreter dieſer Aufforderung Folge. 
Schlözer war von dem Boten des Papſtes 


Giacomelli, Präſident der mit der Ausführung 
der Arbeiten betrauten Geſellſchaft, hob die 
Wichtigkeit und Großartigkeit derſelben hervor, 
wodurch gegen 3000 Familien innerhalb Jahres⸗ 
friſt neue geſunde Wohnungen erhielten. Ganz 
Italien habe ſeine thatkräftige Mitwirkung zur 
Vollendung des großen Unternehmens zugeſagt. 
Noch vor der Rede erſchien der Kardinalerz⸗ 
biſchof mit der Geiſtlichkeit, um nach Begrüßung 
des Königspaares den Segen des Himmels für 
die neubegonnenen Arbeiten zu erbitten. 
Brüſſel, 15. Juni. In Antwerpen brach 
ein Matroſen⸗ und Heizerſtrike aus; es werden 
Unruhen befürchtet. Mehrere Dampfer können 
wegen unvollſtändiger Beſatzung nicht abfahren. 
London, 15. Juni. „Reuters Bureau“ 
und alle leitenden Blätter melden überein⸗ 
ſtimmend den Schluß der Samoa Konferenz 
nach der geſtern erzielten vollſtändigen Einigung 
über die neuerlich von Waſhington aus ange⸗ 
regten Punkte. Der „Newyork Herald“ be⸗ 
hauptet, der ſchnelle Schluß ſei der Bewilligung 
der von Amerika neu geſtellten Forderungen 
ſeitens Deutſchlands zuzuſchreiben, während 
„Reuters Bureau“ meldet, die amerikaniſche 
Regierung habe ihre neuen Forderungen fallen 
laſſen und der urſprüngliche Vertragsentwurf 
ſei nur mit ganz unweſentlichen Aenderungen 
angenommen und unterzeichnet worden. Die 
„Morning⸗Poſt“ jagt, die Mitglieder der Kon: 
ferenz ſeien mit den freundſchaftlichſten Ger 
fühlen von einander geſchieden; die amerikani⸗ 
ſchen Vertreter hätten in warmen Worten ihren 
herzlichſten Dank für die ihnen in Berlin ge⸗ 
wordene freundliche Aufnahme ausgeſprochen 
und insbeſondere dem Grafen Herbert Bismarck 
gedankt, deſſen geſchickter Leitung der Verhand⸗ 
lungen ſie die größte Anerkennung gezollt 
hätten. Graf Herbert Bismarck habe erwidert, 
indem er die Theilnehmer der Konferenz zum 
Abſchluß ihrer Arbeiten beglückwünſcht und die 
Hoffnung ausgeſprochen habe, daß die erzielten 
Reſultate die Baſis einer endgiltigen Löſung 
der ſchwierigen Frage bilden würden. Die 


und Gäſte im Logenhauſe, Neugarten 8. 
Abends 8 Uhr Brudermahl. 30. Juni, Haupt: 
feier: Vormittags 11 Uhr: Verſammlung 
der Brüder im Logenhauſe und Imbiß auf 
Koſten der feiernden Loge. 1 Uhr: Beginn 
der Feſtloge. Nach Schluß derſelben, Tafellbge. 
1. Juli, Nachfeier: Bei günſtigem Wetter 
Dampfſchifffahrt auf die Reede unter Betheili⸗ 
gung der geladenen Schweſtern. Nachmittags 
Schweſterfeſt. 

Marienburg, 15. Juni. f 
Schloßfiskus wurde das vor etwa 4 Jahren 
maſſiv neu erbaute ehemalige Nitzmann ſche 
Haus auf dem Vorſchloß zum Abbruch für 
850 Mk. an den Ofenfabrikanten Conrad ver⸗ 


Seitens des 


ö 
kauft. a 
Marienburg, 15. Juni. Das Gut 
Schablau (bei Altfelde), 8 Hufen kulmiſch, 


Marſchalltafel im Reſidenzſchloß. Wetter un⸗ nirgends zu finden. Erſt am Mittwoch iſt das | „Times“ meldet: „Es unterliegt keinem Zweifel, zus ö Prei 186 1 
freundlich. Bronzethor des Vatikans wieder geöffnet und daß die Amerikaner mit fliegenden Fahnen die 15 Vest b Herr Ste Eicwabbe aber, 
Kaſſel, 16. Juni. Der Schah von Perfien | find‘ die Empfänge wieder aufgenommen Konferenz verlaſſen, und daß Deutſchland ſich 


gegangen. 
n. Soldau, 16. Juni. In der geſtrigen 
Verſammlung des hieſigen Lehrervereins wurde 
als Delegirter zu der in Tilſit ſtattfindenden 
Prov. ⸗Lehrerverſammlung Herr Lehrer Grabien⸗ 
ski⸗Hohendorf und zu deſſen Stellvertreter 
An g gewählt. Da Eh hei 
x 1 1 Lehrplan für die utraqu. en unſeres 

* e N Kreiſes fehlt, ſo wurde eine Kommiſſion mit 
© Strasburg, 16. Juni, Durch einen] der Auſſtellung eines ſolchen unter beſonderer 
beklagenswerthen Unglücksfall hat vorgeſtern ee H der hieſigen Verhältnisse be⸗ 

ae 1 54 % 


Sie A. ade ’ iR at 205 auf iA 
trasburg in der Drewenz einen frühen To 8 a *¹ ER 
gefunden. Derſelbe war mit anderen Arbeitern den ue e + dee an 4. d i 
damit beſchäftigt, das dem Baumeiſter Herrn dieſes Jahres beginnenden Schwurgerichtsperiode 
Majewski gehörende Nößholz aus dem Fluſſe zur Verhandlung kommen. Außer einer ganzen 
ans Land zu ſchaffen. Hierbei glitt der Arbeiter] Reihe von Betrugsfällen wird auch der bekannte 
aus und fiel in das Waſſer. Unglücklicher Fall, in welchem Petrich den Propſt in Oſielsk 
Weiſe kam er augenblicklich unter das Holz, als „Polizei⸗Kommiſſar“ durch Androhung der 
und es waren alle ſofort angeſtellten Rettungs⸗ Verhaftung um eine bedeutende Summe prellte, 
verſuche erfolglos. Exit nach längerer Seit | Gegenstand der Verhandlung bilden. Als Off⸗ 
wurde der Leichnam aufgefunden. Der Des zialvertheidiger iſt dem Petrich ein hieſiger 

Rechtsanwalt geſtellt worden. Petrich wandte 


dauernswerthe hinterläßt eine Frau mit ſieben 
unerzogenen Kindern in den denkbar traurigſten ſich aber an einen anderen Vertheidiger mit der 
Bitte, ſeine Vertheidigung zu führen. Hin⸗ 


Verhältniſſen. — Geſtern Mittag hatten wir 
ein Gewitter, welches leider weder Abkühlung fichtlich des Koſtenpunktes verwies er denſelben 
an ſeinen Bruder — einen Gutsbeſitzer in Weſt⸗ 


der ſehr hohen Temperatur, noch auch den von 
den Landwirthen jo heiß ersehnten Regen preußen, der das Honorar für die Vertheidigung 
für ihn zahlen würde. Der Herr Rechtsanwalt 


iſt heute früh um 8 Uhr mittelſt Sonderzuges 
abgereiſt. Am Bahnhofe waren der Ober⸗ 
präſident Graf zu Eulenburg, General von 
Paſſow und andere diſtinguirte Perſönlichkeiten 
erſchienen. 

Cuxhaven, 16. Juni. Laut Bericht des 
Kapitäns vom Dampfer „Nicolaus“, von 
Rangoon hier angelangt, ſtießen am 11. Juni 
Abends im Kanal bei dichtem Nebel zwei große 
Dampfer zuſammen und ſanken, nachdem die 
Keſſel explodirt waren, in die Tiefe. 
Metz, 16. Juni. Infolge in Frankreich 
niedergegangener Wolkenbrüche iſt die Moſel 
ſtark angeſchwollen und noch im Steigen be⸗ 
griffen. Große Mengen des diesjährigen Futter⸗ 
ertrages treiben den Strom hinab. 


Ausland. 


Lemberg, 15. Juni. Der Marktflecken 
Siewiawa im Bezirk Jaroslau iſt durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden, 200 Familien 
ſind obdachlos. 

Belgrad, 15. Juni. Ein hieſiger Korre⸗ 
ſpondent der „Frankf. Ztg.“ vernimmt von 


worden. Der Papſt hat gegen 60 000 Proteſt⸗ 
telegramme erhalten, welche ſämmtlich in be⸗ 
ſonderen Beilagen von den klerikalen Blättern 
veröffentlicht werden. — Die klerikalen Blätter 
aller Länder und die polniſchen Zeitungen 
äußern ſich über die Bruno⸗Feier in einer 
Weiſe, aus der jeder Denkende die Furcht 
erkennen kann, welche die Finſterlinge vor jeder 
Aufklärung des menſchlichen Geiſtes hegen. 
Auch die Hutten⸗Sickingen Feier bleibt hierbei 
nicht unverſchont. E 

Neapel, 15. Juni. Heute fand die feier⸗ 
liche Eröffnung der Arbeiten zur Aſſanierung 
Neapels in Anweſenheit des Königspaares und 
des Kronprinzen ſtatt, welche von großen, faſt 
ausſchließlich aus Männern und Frauen der 
ärmeren Volksklaſſen beſtehenden Menſchen⸗ 
mengen ſtürmiſch begrüßt wurden. Der Bürger⸗ 
meiſter hielt eine Anſprache an das Königs⸗ 
paar. Er erinnerte an die Schreckenstage der 
Cholera, wo der König ſo viele Beweiſe ſeines 
Mitgefühls und ſeines Muthes gegeben habe, 
und ſtellte die heutige Dynaſtie der früheren 
gegenüber, unter welcher die ärmeren Volks⸗ 
klaſſen in Sittenverwilderung gelebt hätten. 


mit weniger zufrieden geben mußte, als es in 
Waſhington verlangt hat. Dies iſt weit mehr 
der feſten und unerbittlichen Haltung Blaines 
zuzuſchreiben, als dem politiſchen Hinneigen 
Englands.“ 
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und auch ſehr ſchwach zu ſein ſcheint, denn er 


„Ich habe Vielerlei gehört“, erwiderte dieſer, 
zittert am ganzen Körper —“ 


„wußte aber nicht, was davon zu glauben] brachte. Die Felder in unſerer Umgegend ge⸗ 


u 
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„Hat er Ihnen nicht geſagt, wer er ſei?“ 
„Des Gentlemans Vater, Miß.“ 
„So führen Sie ihn gleich herauf!“ 


Im Zimmer wieder angelangt, blickte Brian 
ihr voll Spannung entgegen, und ſeiner Frage 


zuvorkommend ſagte ſie: 


„Es iſt Beſuch für Dich gekommen, der 
ſehr dringend Dich zu ſehen und zu ſprechen 


wünſcht.“ 


„Ich wüßte nicht, Mabel, wer mich hier 


aufſuchen könnte!“ — 
„Ich war ebenfalls überraſcht, von ſeiner 
ee zu hören, denn, Brian, es ift Dein 
ater.“ 


„Mein Vater?“ fragte er mit finſterer 


Stirn. „Ich wollte ihn nie wiederſehen, da er 
mir ſein Wort gebrochen.“ 

„Führe dieſen Entſchluß nicht aus, Brian“, 
bat ſeine Verlobte, „bedenke, er ift jo ſchwach 
und hinfällig, und hat Deinetwegen den Weg 
unternommen.“ 

„So laß ihn eintreten, ich ſehe ihn jedoch 
nur, weil Du es wünſcheſt.“ 

uf dem Korridor wurden jetzt ſchwere, 
ſchlürfende Tritte vernehmbar und gleich darauf 
ward auch mit unſicherer Hand an die Thür 
geklopft, Mabel öffnete und ließ William Halfs 
day eintreten, deſſen Aeußeres nur zu deutlich 
ſeine ſchwache, leidende Geſundheit bekundete. 
Er hatte ſeinen Sohn kaum erblickt, als er laut 
weinend näher kam und neben ihm niedergeſunken 
wäre, hätte nicht Mabel ihn rechtzeitig ergriffen 
und auf dem Stuhl niedergelaſſen, den ſie bis⸗ 
her inne gehabt. 

„Ach mein armer, lieber Sohn, ſchluchzte 
er, „was fehlt Dir? Was iſt Dir zugeſtoßen?“ 

„Haſt Du es nicht ſchon gehört?“ fragte 
Brian, ſeinen Vater genau muſternd. 


war. Da aber alle Gerüchte und Nachrichten 
mich unvorbereitet getroffen, haben ſie mich 
um ſo mehr überwältigt. Denn ich bin ſehr 
ſchwach und Niemand trägt Sorge und hat 
Rückſicht für mich“, und bei der Erinnerung 
an ſeine wirklichen oder eingebildeten Leiden 
ſchluchzte William Halfday noch lauter als 
zuvor. 

„Es thut mir ſehr leid, dies zu hören“, 
ſagte Brian, während Mabel den Vater 
ihres Verlobten prüfend und theilnehmend be⸗ 
trachtete. 

„Du wenigſtens haſt Mitgefühl mit mir, 
das wußte ich im voraus, und habe es auch 
Dorcas immer geſagt, die Dich in Scarborough 
nicht einmal zu mir gebracht hat. Ich bin über⸗ 
zeugt, Du wirſt beſſer für mich ſorgen als 
Michael Sewell, und mir bald einen Aufenthalts⸗ 
ort anweiſen, wo ich mehr Pflege genieße, als 
ich bei ihnen gehabt!“ 

„Wir wollen ſehen, was ſich thun läßt“, 
antwortete ihm ſein Sohn. 

„Ich danke Dir nochmals, Brian“, ant⸗ 
wortete ſchon getröſtet ſein Vater, „und nun 
ſage mir auch, iſt dieſe Dame hier Miß 
Weſtbrook?“ 5 

„Ja!“ 

„Es freut mich, Ihre Bekanntſchaft zu 
machen, Miß,“ wandte er ſich dann mit einem 
Anflug von Ritterlichkeit an dieſe. „Ohne 
Zweifel haben Sie ſchon früher meinen Namen 
gehört, denn Ihr Vater und ich waren ver⸗ 
traute Freunde, allein es iſt ſeit der Zeit 
manches Jahr verfloſſen!“ 


(Schluß folgt.) 


währen einen ganz troſtloſen Anblick. Die 
Landleute ſehen der Zukunft mit Befürchtungen 
entgegen. — Die Drewenz weiſt jetzt einen 
äußerſt niedrigen Waſſerſtand auf. Trotzdem 
wird viel Holz auf derſelben verflößt. — In 
Konojad hat ſich dieſer Tage ein „freier Lehrer⸗ 
verein“ gebildet, welchem die Landlehrer der 
Umgegend von Konojad beigetreten ſind. — 
Auf der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Soldau iſt der 
Güterverkehr jetzt wieder ein ſehr lebhafter. — 
Seit geſtern früh wird ein hieſiger, in allge⸗ 
meiner Achtung ſtehender Chauſſeeaufſeher 
vermißt. 5 

Dt. Krone, 15. Juni. Ein netter Neu⸗ 
geborner iſt dieſer Tage in das Standesamts⸗ 
regiſter hierſelbſt eingetragen worden. Es iſt 
dies der ungefähr 14 Jahre alte Knabe Jo⸗ 
hann Uttecht, der feine Anweſenheit auf dieſer 


Erde noch nicht durch Papiere beweiſen konnte. 


Dt, Krone, 16. Juni. Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Jahnz in Schönlanke ift in 
ſeiner Eigenſchaft als Notar in unſerem Ort 
der Wohnſitz angewieſen. 

Schwetz, 14. Juni. In der geſtrigen Nacht 
machten zwei jugendliche Gefangene, Danziger 
Kinder, welche wegen Diebſtahls ſchon mehrfach 
beſtraft worden, einen Fluchtverſuch aus dem 
hieſigen Amtsgericht⸗Gefängniß. Zwei Unter⸗ 
ſuchungsgefangene bemerkten zufällig ihr Vor⸗ 


haben und alarmirten das Aufſichtsperſonal. 
Die jugendlichen Ausbrecher flüchteten bis auf 


das Dach des Gefängniſſes, von wo ſie nach 
vergeblichen gütlichen Verſuchen mit Gewalt 
durch einen Schornſteinfeger heruntergeholt 
wurdon. 

Danzig, 15. Juni. Vom 12. bis incl. 
14. d. 
jährige Schuldirektoren⸗Konferenz für Oſt⸗ und 


hat hier im Landeshauſe die dies: | 


ſchrieb nun nach Weſtprenßen, erhielt aber den 
Beſcheid, daß der betreffende Bruder bereits vor 
4 Jahren verſtorben ſei. (O. Pr.) 


Rawitſch, 16. Juni. Zum Bürgermeiſter 


unſerer Stadt iſt der zweite Bürgermeiſter in 
Küftein, Herr Krakau gewählt. Derſelbe iſt zu 
Biſchofsburg in Oſtpreußen geboren und gegen⸗ 
wärtig 38 Jahre alt. Er war bis 1882 Ge⸗ 
richtsreferendar, dann 5 Jahre Bürgermeiſter 
in Neuwarp, Kreis Ueckermünde und iſt gegen⸗ 
wärtig ſeit drei Jahren zweiter Bürgermeiſter 
von Küſtrin. 5 


Lokales. 
Thorn, den 17. Juni. 
— [Zum Andenken] an Kaiſer 
Friedrich haben heute in den höheren Schul⸗ 
anſtalten Trauerakte ſtattgefunden, in den Volks⸗ 
ſchulen wurde bereits am Sonnabend des 
Todestages des unvergeſſenen Herrſchers ge⸗ 
dacht. In den Kirchen wieſen geſtern die 
Prediger auf den 15. Juni, den Trauertag des 
deutſchen Volkes hier, in der Snaga ge⸗ 
dachtehr Rabb. Dr. Oppenheimam Sonnabend des 
ſchmerzlichen Verluſtes, den Deutſchland vor 
einem Jahr erlitten hat. 
E Militäriſches.] Der General⸗In⸗ 
17 des Ingenieur⸗ und Pionier » Korps und 
er Feſtungen, General v. d. Goltz trifft heute 
Abend hier zur Inſpizirung ein und nimmt im 
Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung. 

— [Perſonalien.] Der kgl. Waſſer⸗ 
bauinſpektor A. Löwe in Landsberg a. W. iſt 
vom 1. Juli ab nach Kulm verſetzt. 

— [Die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer] hat im Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
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probirte. Sie klaſſiftzirte die Weine und trug 


tions⸗Bezirk Danzig im Monat Mai 7675,70 M. 
betragen. 
— lKrebspeſt.] Die Brahe, Küddow, 


Schwarzwaſſer und Ferſe waren in früheren 


Jahren von einem großen Krebsreichthum. In 
dem Jahre 1882 trat aber, und zwar zuerſt 
in der Ferſe eine Krebspeſt auf, welche ſich all⸗ 
mählich auf die anderen genannten Flüſſe aus⸗ 
breitete. Im vorigen Jahre ſind in den Quell⸗ 
gebieten der Küddow (bei Baldenburg) und 
der Brahe (bei Eiſenbrück) die letzten Krebſe 
der Peſt zum Opfer gefallen. Jetzt ſcheint die 
Krebspeſt in den genannten Flußgebieten er⸗ 
loſchen zu ſein, denn die jüngſte Krebsgeneration 
hat ſich erhalten, und bei genügender Schonung 
dürften die genanten Flüſſe in 10—15 Jahren 
wieder ſo krebsreich ſein wie zuvor. Um die 
Wiederherſtellung des alten Krebsbeſtandes aber 
zu beſchleunigen, iſt es zweckmäßig, durch Ein⸗ 


ſetzen von Zuchtkrebſen der Wiederbevölkerung 


nachzuhelfen. Seitens des weſtpreußiſchen 
Fiſchereivereins ſind deshalb in dieſem Jahre 
25 000 Krebſe in die genannten Gewäſſer bei 
Pelplin, Wirthy (Pr. Stargard), Hochpaleſchken, 
Schöneck (Berent), Pr. Stargard, Weitſe, Czersk, 
Sietzenhütte (Berent), Müskendorf, Widno 
(Konitz), Woziwoda (Tuchel), Eiſenbrück 
(Schlochau), Dt. Krone, Schönthal, Borkendorf 
und Plietnitz (Dt. Krone) eingeſetzt worden, 


nachdem im vorigen: Jahre ſchon 2400 Stück 


in Brahe und Schwarzwaſſer vertheilt ſind. 
Außerdem werden die zahlreichen in Danzig 
polizeilich beſchlagnahmten lebenden Krebſe 117 
dieſem Jahre bis jetzt gegen 3000 Stück) 
ebenfalls durch Vermittelung des Fiſchereivereins 
in die von der Krebspeſt befallen geweſenen 
Gewäſſer geſetzt. 

[Der Wirthſchaftsausſchuß 
für das XI. Verbands ⸗Schützenfeſt 
in Wiesbaden]. hatte: die Lieferung von 


7 Weißweinen, 4 Rothweinen und 4 deut⸗ 


ſchen Schaumweinen ausgeſchrieben. An der 
Konkurrenz betheiligten ſich 36 Weinhandlungen 
mit zuſammen 161 Proben, darunter 23 Proben 
deutſchen Schaumweines. Zur Auswahl 
der beſten Weine war eine Jury aus 3 Per⸗ 
ſonen beſtellt worden und die Herren königl. 
Weinbau⸗Inſpektor Czeh (Wiesbaden), Bürger⸗ 
meiſter Craß (Erbach), Komiſſionär 
Johannisberg) hatten in entgegenkommendſter 
Weiſe dieſes Ehrenamt übernommen. Die 
Proben wurden der Jury in fortlaufend 
nummerirten Gläſern von Mitgliedern in einem 
beſonderen Zimmer vorgeſtellt und zwar ſo, 
daß die Jury die Proben derſelben Preislage 
zuſammen zur Prüfung hatte. Die Jury wußte 
unter keinen Umſtänden, weſſen Weine ſie 


die beſtbefundenen 3 Nummern einer jeden 
Sorte in ein Protokoll ein. Nachdem die Jury 
ihre Arbeit vollendet hatte, beſtimmte der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Ausſchuß aus dem ihm alsdann be⸗ 
händigten Protokolle die Lieferanten der ein⸗ 
zelnen Sorten. Unter den Schaumweinen traf 
die Wahl auf folgende Marken und Firmen: 
1) Moſel⸗Schaumwein Herr Fr. Kroté⸗Koblenz, 
2) 1881er Chateau⸗Citrau Herr Gallo u. 
Eſchenbrenner, 3) Germania⸗Sekt Herr M. Müller⸗ 
Eltville, 4) Schaumwein der Abdler⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft vorm. Burgeff u. Co.⸗Hochheim, 
5). Adler⸗Sekt Herr C. H. Schultz⸗Rüdesheim. 


Glück wünſchen. 


Kranz 


Lieutenant a. D. Krüger, des Todestages 
Kaiſers Friedrich III.; ſeine von echt patrioti⸗ 
ſchem Geiſt durchwehte Rede ſchloß Herr K. 
mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., in 
das alle Kameraden begeiſtert einſtimmten. An 
dem Provinzial Kriegerfeſt des Netzeverbandes, 
das am 30. Juni und 1. Juli in Schneidemühl 
ſtattfindet, wird eine Deputation, beſtehend aus 
den Kameraden Wenig, Puppel und Zedler 
Theil nehmen. 

[Liederkranz.] Trotz des an⸗ 


ſcheinend ſchlechten Wetters war geſtern die 
Betheiligung an dem Ausflug nach Ottlotſchin, 


veranſtaltet vom hieſigen Männer⸗Geſang⸗Verein 


Liederkranz, eine überaus zahlreiche. Wohl 


über 400 Perſonen hatte der Extrazug mitzu⸗ 
nehmen. In Ottlotſchin angelangt, marſchirten 
die Theilnehmer unter Vorantritt einer Muſik⸗ 


kapelle nach dem hübſch eingerichteten Wäldplatze, 


woſelbſt der Wirth für Getränke hinlänglich 
Sorge getragen hatte. Die Geſangs⸗ Auf 
führungen des Vereins gelangten wie immer 


vorzüglich zur Ausführung und können wir 


dem Verein zu ſeinen ſteten Fortſchritten nur 


Witterung bis zum Abgange des Zuges. ti 
Schluß bildete noch ein kleines Konzert in dem 
ſchönen Garten des Herrn Aren. 
„ — [Der Thorner Beamten⸗ 
Verein] u mit dem 
Dampfer W Wilhelm“ einen Ausflug nach 
Gurske. Die Betheiligung war eine ſehr rege, 
etwa 200 Perſonen machten die ſchöne Fahrt 
mit. Des niedrigen Waſſerſtandes we 
mußte in G. die Ausſchiffung und Wiederein⸗ 
ſchiffung mit dem Dampfer „Copper 
folgen. Im Lokale des Herrn Sobtfe wurden 
genußreiche Stunden verlebt, auf der Rückfahrt 
ein wohlgelungenes Feuerwerk abgebrannt. 


Eine Muſikkapelle trug in G., ſowie auf der 


Hin⸗ und Rückfahrt viel zum Vergnügen der 
Feſttheilnehmer bei. f 2 

— [Konzert.] Dienſtag, den 18. d. M., 
findet im Schützenhausgarten ein Konzert zum 
Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Friedemann 
ſtatt. Das im Inſeratentheile veröffentlichte 
Programm iſt ein gewähltes, Herr F. bereitet 
mit ſeiner Kapelle alljährlich dem Thorner 
Publikum viele Kunſtgenüſſe, er darf ſicher bei 
ſeinem Benefiz⸗ Konzert auf zahlreichen Beſuch 
rechnen. Die Inſtrumente werden morgen zum 
erſten Mal die Pariſer Stimmung haben. 
Die Geſangs⸗ Abtheilung 
des Turnvereins! hält heute, Montag, 
den 17. d. Mts., Abends 9 Uhr, eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. 8 

— [Eine Hauptverſammlung 
des Radfahrer verein s! findet heute, 
Montag, den 17. d. Mts., ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: Beſchlußfaſſung über den Gauver⸗ 
bandstag und Feſtſetzung des Sommerver⸗ 


So viel uns bekannt, haben in Thorn die Ver⸗ — [Die Pfingftferien] haben heute 
tretungen für: 1) Fr. Kroté⸗Koblenz Walter | in den höheren Schulanſtalten ihr Ende erreicht. 
Güte, 2) M. Müller⸗Eltpille Herm. Borchardt. In de olksſchulen hat der Unterricht bereits 

— [Lehrer⸗ Verein] In der Vers am de erſtag wieder begonnen. 
ſammlung am Sonnabend, die von 26 Mi]: —F chnams markt 
gliedern beſucht war, gedachte der Vorſitz Der Markt findet 


der Verdienſte des Kaiſers Friedrich II. Zu 


Delegirten für die am 31. Juli in Danzig 
ſtattfindende Delegirten⸗Verſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Lehrer⸗Vereins wurden 
gewählt die Herren Behrendt, Dreyer, Gruhn⸗ 


wald und Marks, ſowie zu Stellvertretern 1 5 
jelben die Herren Schulz II. und Schömen, 
Die Verfammlung ſprach den Wunſch aus, 


daß die Provinzial Lehret ⸗Verſämmlung im 


nächſten Jahre in Kulm ſtattfinden möge. Herr 


Behrendt hielt einen Vortrag über „Die Pflege 
die 


des Deutſchthums in Weſtpreußen dur 
Volksſchullehrer.“ In der Debatte He den⸗ 
ſelben . n i 
feſtgeſtellt: 1: Für die Pflege 
— in Weſtpreußen ſpr 
wirthſchaftliche, 
bürgerliche Gründe. 2. Der Volks 
der geeignetſte Förderer des Deutſchthums; er 
kann das Deutſchthum pflegen: a) indem er 
ſelbſt deutſches Weſen offenbart und dieſes ſo 
unmittelbar auf Schule und Gemeinde über⸗ 
trägt; b) durch bevorzugte Pflege des deutſchen 
Sprachunterrichtes; e) durch Erziehung zur 
Vaterlandsliebe in der Volks⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchule; d) durch Gründung von 
Volksbibliotheken; e) dur f 
national⸗polniſchen Agitation und des Miß⸗ 
trauens der Eltern, als handle es ſich um 
Bedrückung der Religton. Wegen der vorge⸗ 
rückten Zeit wurde die Berathung der anderen 
Leitſätze bis zur nächſten Sitz 
vertagt. 

— (Kriegerverein.] In dem am 
Sonnabend ſtattgefundenen Appell gedachte der 


Kommandeur, Kämmereikaſſen⸗Rendant und 


geſchichtliche, 


0 de 


geſellſchaftliche und ſtaats⸗ 
illehrer iſt 


chüler⸗ und 
Bekämpfung der 


itzung (29. Juni) 


Familien 


ihren Wohnſitz gehabt; mit den 
- = 7 ‚Heine Kinder 
en. * 


ln der A 
treffend die Benutzung des Fähr⸗ 
dampfers Seitens des Badepu⸗ 
blikums zu ermäßigten Preiſen] 


theilen wir Fo 
ſoweit es ſich nicht um unbemtttelte Frauen 
und Mädchen handelt, mit 5 Pf, für die Perſon 
bezahlt werden. Die Rückfahrt iſt gegen Vor⸗ 
zeigung der im Badehauſe erhaltenen Karte 
frei, wenn die betreffende Perſon gleich nach 
dem Verlaſſen des Dampfers das Bad nimmt und 


Perſonen, welche vor oder nach dem Bade den 


bei ſolchen Perſonen, welche ohne Be⸗ 
nutzung der Fährdampfer etwa 
in Privatbooten oder über die 
Eiſenbahnbrücke zu den Badeanſtalten 
gelangen. Wer gegen dieſe Beſtimmungen 


In ungetrübter Stimmung 
vergnügten ſich die Mitglieder Se 
Wien 


ernicus“ er⸗ 


tim 


imm 
Feldwebel Hauck, der mehrfach genannte frühere 


U 0 
hatten m den Gonpergerients. zin und 


Folgendes mit: Die Hinfahrt muß, 


unverzüglich nach dem Bade die Rückfahrt antritt. 


Bahnhof beſuchen, haben auf freie Rückfahrt 
keinen Anſpruch; daſſelbe ift der Fall 


handelt, macht ſich des Betruges ſchuldig. 
Wir wollen noch bemerken, daß neuerdings 
wiederholt Perſonen ermittelt ſind, welche die 
Berechtigung der freien Rückfahrt mißbrauchten. 
— Dieſelben haben es nur der Liebenswürdig⸗ 
keit des Herrn Huhn zu danken, daß er von 
weiteren Schritten Abſtand genommen hat. 

— [Kindesmord.] Seit dem Monat 
Januar hielt ſich in unſerer Umgegend die 


Familie Adam aus Roſenberg auf. Mann und 


Frau arbeiteten anfänglich in der Rudaker⸗, 
dann in der ſtädtiſchen Ziegelei, zuletzt bei 
Herrn Bauunternehmer Reitz. Der Mann ver⸗ 
diente 2 M., die Frau 80—90 Pf. täglich. 
Dieſer Verdienſt ſcheint den Leuten nicht ge⸗ 
nügt zu haben, denn bald entſtand in ihnen die 
Abſicht, ihre 2 kleinen Kinder aus der Welt zu 
ſchaffen. Am vergangenen Sonnabend begegnete 
Herr Sergeant Oeſtreich auf der Weichſelbrücke 
beiden Eheleuten, die in einer Entfernung von 
etwa 50 Schritt von einander gingen 
Mann und Frau trugen je ein Kind. Plötzlich 
hörte Herr O. etwas in das Waſſer fallen, er 
drehte ſich um und ſah die Frau ohne das 
Kind davon laufen, den Mann brachte er mit 


haftet; nach der Frau wird gefahndet. Der 
15 ehre en an dem Verbrechen 


zu ſein, nur ſeine Frau habe die Abſicht ger | 
habt, beide Kinder in die Weichſel zu werfen 


und ſo aus der Welt zu ſchaffen. 
— [Zur Warnung!] theilen wir 
Folgendes mit: Ein Fleiſchermeiſter (G.) auf der 
ii ber aden gude lien J de AS 
in * unſtein gießen laſſen. In der Nacht 
zum 7 15 gegen 2 Morgens gelang es 
endlich einen Lehrling des ee 
eines Me 


zufaſſen, als er im Auftrage iſters 


— 


Du kende Abfälle in den Rinnſtein goß. Auf 
> des Meiſters wurde die Reinigung ſofort 
vorgenommen; die dadurch entſtandenen erheb⸗ 


lichen Koſten muß Herr G. tragen, außerdem 
wird derſelbe ſich noch vor dem Strafrichter 
zu verantworten haben. 5 


9 — Gun at Aus einer im 
vierten 


tockwerk gelegenen Wohnung eines 
Hauſes in der Hundeſtraße ſtürzte am vergangenen 
Sonnabend durch das offene Fenſter ein zwei⸗ 
jähriges Mädchen auf das Straßenpflaſter. Die 
Kleine erlitt ſchwere innerliche Verletzungen 
und liegt todtkrank darnieder. 
— [Gefunden] ein kleines Portemonnaie 
mit geringem Inhalt in der Nähe des Muſeums. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


[Polizeiliches] Vethaftet ſind 


23 Perſonen. Die Frauen, welche ſich obdachlos 
an der Weichſel aufgehalten haben, ſind in Haft 


genommen, die Kinder in Pflege gegeben. — 


Unter den Verhafteten befinden ſich einige Arbeiter, 
die am Kriegerdenkmal, und andere Arbeiter 
die am Zirkus blutige Schlägereien veranlaßt 
haben. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,25 Mtr. 


* Podgorz, 16. Juni. Die im Amts⸗ 


| bezirk Podgorz verhängte Hundeſperre iſt auf: 


gehoben. 


Die Strausberger Schützengilde hat dem neun⸗ 


jährigen Kronprinzen die Würde als Schützenkönig 
3 Agen, da der beſte Schuß am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage von einem Tiſchlermeiſter für den Kronprinzen 


abgegeben worden ſei. Der Militärgouverneur des 

Kronprinzen aber hat den Strausberger Schützen mit ⸗ 

getheilt, daß „die Annahme der Königswürde durch 

den Kronprinzen den beſtehenden Allerhöchſten Be⸗ 
i emäß für jetzt nicht angätigig ſei“ 


Exerziermeiſter der königlichen Prinzen, iſt laut der 
Mittheilung eines Berliner Blattes vor einigen Tagen 
aus dem 1. Garde⸗Regiment z. F. ausgeſchieden, um 
den Poſten eines Magazinverwalters beim Offizier: 
Verein in Berlin zu übernehmen. 

Große Waldbrände werden aus Ruſſiſch⸗ 
Polen gemeldet. 


richten. 


Gleiwitz, 15. 3 In der Aufſichtsxathsſitzung 
der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie⸗Aktien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb berichtete der Vorſtand, 
daß das erſte Quartal 1889 nach Abzug aller Koſten 
mit einem Gewinn von 751 359 Mk. 51, Pf. abſchließt, 
während 91 erſte Quartal 1888 einen Gewinn von 
662 059 Mk. 36 Pf. ergab. Die außerordentliche 
Generalverſammlung beſchloß ſodann eine Erhöhung 
des Aktienkapitals um 3 450 000 M. durch neue Aktien, 
welche zum Kurſe von 150 an die Berliner Handels⸗ 
geſellſchaft feſt verkauft ſind mit der Bedingung, daß 
die Geſellſchaft den Aktionären auf 5 alte Aktien eine 
neue à 150 anbietet. Die neuen Aktien nehmen vom 
1. Juli ab an der Dividende theil, erhalten alſo für 
eee Jahr die Hälfte der zu vertheilenden 

ividende. 


Submiſſions⸗Termine. | 
Königl. Landrath, hier. Vergebung des Neubaus 
N eines Sue RS ene e Wirthſchafts 
gebäudes in Ildtterie, zuſammen auf 17.690, Me; 
veranſchlagt, einſchließlich der Hand und Spann 
dienſte, aber ausſchließlich des Titels „Insgemein“. 
Angebote bis 21. Juni, Vormittags 11, Uhr. 
chen find im Königl. Landrathsamte ein ⸗ 
zuſehen. 180 25 


— — — — — reeamenen 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 17. Juni ſind eingegangen: Lorenz Dom⸗ 

browski von Franke⸗Skämpa, an Franke⸗Liepe 4 Traften 


dem zweiten Kinde zur Stadt. Letzteres iſt von 
der Polizei in Pflege gegeben, der Mann ver⸗ 


und keine Nachahmung haben will. 


ſteigerten Zugang von neuen 


2030 Kiefern⸗Rundholz: Aspias Schächter von Ingwer⸗ 
Reszow, an Ordre Schulitz 2 Traften 368 Eichen» 
Plangons, 6 Kiefern⸗Rundholz, 292 Tannen⸗Rundholz, 
349 Kiefern⸗Mauerlatten; Franz Kurzweg von Muth⸗ 
Inowloc, an Muth ⸗Liepe 5 Traften 2281 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1685 Eichen⸗Schwellen, 392 Kiefern ⸗Sleeper; 
Friedrich Krabiell von Müller Wieszmyesyce, an 
Müller-Liepe 2 Traften 1345 Kiefern Rundholz; Jo⸗ 
hann es: von Karpf⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 
4 Traften 1731 Kiefern⸗Rundholz, 7 Elfen, 562 Tannen; 
Rundholz; Thomas Dolowy von Karpf ⸗Ulanow, an 
Verkguf Thorn 1 Traft 3314 Kiefern⸗ Rundholz An- 
dreas Piwowarczyk von Schulz Ferebun, an Ordre 
Liepe 5 Traften 2552 Kiefern ⸗ Rundholz, 8 Tannen⸗ 
Rundholz, 6 Kiefern ⸗Mauerlatten; Kaspar Laſawiecz 
von Striſower Jaroslan, an Ordre Schulitz und 
Danzig 3 Traften 2520 Kiefern⸗Rundholz, 1579 Kiefern ⸗ 
Mauerlatten und Balken; Friedrich Binder von Balzer 
und Komp. Tarnow, an Balzer Stettin 2 Traften 
820 Eichen ⸗Plangons, 277 Eichen ⸗Riegelhölzer, 343 
Kiefern⸗Balken und Timber, 433 Eichen⸗Schwellen und 
231 runde Eichen Schwellen, 586 Kiefern ⸗ Sleeper; 
Karl Schmidt von Stolz Oslow, an Stolz ⸗Drieſen 
5 Traften 9 Eichen ⸗Riegelhölzer, 2 Birken ⸗ Rundholz, 
2617 Kiefern Rundholz; Karl Dröſe von Bärwald⸗ 
Joſefow, an Verkauf Schulitz 2 Traften 284 Kiefern⸗ 
Rundholz, 2578 Kiefern⸗Mauerlatten; Mendel Weinreb 
von Roſenſtock - Jaſalan, an Ordre Liepe 4 Traften 
2110 Kiefern⸗Rundholz, 9 Tannen ⸗Rundholz. 

— — ä—Dmꝛ—n — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


N Berlin, 17. Juni. 

Fonds: abgeſchwächt. 115 Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 208,90 | 209,50 
Warſchan 8 Tage 2 207,75 208,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,20 | 104,00 
Pr. 4% Conſons 106,50 [ 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 6200 62.80 
do. iguid. Pfandbriefe 56,20 56,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. 101/90 [101,90 

Oeſterr. Banknoten 171,00 170,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheilte 226,25 226,25 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 184,70 184 70 

1 September⸗Oktober 181,70 | 182,20 

Loco in New⸗Nork 85/0 84½ 

Roggen: loco 146,00 | 145,00 

Juni⸗Juli 146.00 J 145,70 

Juli-Auguſt 48 00 | 148,00 
September⸗Oktober 151,70 151,50 

Nabel: uni 56,00 | 55,00 
€ September-Dftober 55,00 | 54,70 
Spiritus: do, mit 50 M. Steuer 55,70] 55,59 
do. mit 70 M. do. 35,30 | 35,50 

Juni⸗Juli 70er 34,70] 34,60 

Sep.⸗Okt. 70er 35,10 | 35,20 


Wechſel⸗Diskont 30; Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3% für 9 5 Effekten 496. 55 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. Juni 
(v. Portattus u. Grothe.) 


11 

Loco cont. 50er —.— Bf., 56,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,50 „ —.— „ 
Juni 56,27 „ —.— „ —,.— „ 


36,75 „ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
8 Stunde 1 
H FA  NTTT TTT 
9 hp. 754.6 [19.2 1 10 
17.17 ba. 735.7 |+187 | NW 2 10 
Waſſerſtand am 17. Juni, Nachm. T Uhr: 0,25 Meter 
über dem Nullpunkt. 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben⸗ 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
em breit a M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, 
F ſowie ganzen Stücken portofrei: in's Haus 
brik⸗Deépot Oettinger 4 Co, Frankfurt 
uſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereit⸗ 


Buxkin⸗ 
ni 
et: fran ko. 


Wie die Eltern über Rademanns Kinder⸗ 
mehl urtheilen, möge nachſtehendes wortgetreues 
Atteſt beleuchten: „Das von Herrn Rademann — 
„Kindermehl iſt von ausgezeichneter Wirkung 

bei meinem Kinde geweſen. Dieſes hat 2 5 da 
es die Muttermilch entbehren mußte, von der ö. Woche 
seines Lebens bis zum vollendeten achtzehnten Monate 
gebraucht und hat ſich ſowohl während dieſer Zeit 
als auch bis jetzt, wo es drei und ein viertel Jahr 
alt iſt, der kräftigsten Gesundheit erfreut. Die Zeit 
des Zahnens hat das Kind ohne die geringste Be- 
schwerde überstanden, Forbach i. L., den 30. April 
1888, gen Besler, Gymnaſiallehrer.“ Zu dem 
billigen is von M. 1.20 die Büchſe kann man 
Rademanns Kindermehl in allen Apotheken und Droguerien 


erhalten. 25 EVER: a 
Das bes Yahrungs- und St; chs ist für Gesunde, 
„us. Memmerich’s - Pets 


In allen Hospitätorn eingeführt. von Asrzton empfohlen! 


rs . 7 — 
Wer die erprobten und unübertrefflichen Paſtillen 
uß nachdrücklſchſt 


fordern: I e Sodener Mineral 


a Tetetben Tnd n aller Mpotoeken d f 
dun, e us 


ie 1 324292 


Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart, 
Der Geſchäftsumfang dieſer Anſtalt hat im Jahre 
1888 einen erheblichen Zuwachs erfahren. In der 
Lebens verſicherung haben die neuen Kriegsverſicherungs ⸗ 
bedingungen (M. 3 vom Tauſend für, Berufsoffiziere 
und M. 1 vom Tauſend für ſonſtige Wehrpflichtige) 
allgemeinen Anklang gefunden. In der Rentenver⸗ 
ſicherung überſtieg in Folge des fortdauernden „Rüde ; 
gangs des Zinsfußes aus Anlagewerthen der Zugang 
denjenigen aller früheren Jahre weit. Das Gefſammt⸗ 
vermögen der Anſtalt, von welchem ein Betrag von 
86,27 Prozent in ausgiebigſt geſicherten Hypotheken 
angelegt iſt, beziffert ſich auf M. 62,799,882. Als 
Reingewinn des Jahres 1888 ergaben ſich M. 338,619. 
Für die Lebens verſicherung, welche bei einem ge⸗ 
eiger nträgen eine ſehr 
günſtige Mortalität (eine Untererblichkeit von über M. 
100 000) aufzuweiſen hat, konnte eine Dividende von 
28 pCt. der Prämien bewilligt werden, während für 
die Rentenverſicherung eine Dividende don 7 pCt. der 
Rente zur Vertheilung kommt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der hieſigen König: 
lichen Kommandantur hat die Kaiſerliche 
Reichs⸗Rayon⸗Commiſſion bei Durchſicht der 
Baugeſuchsliſten der Feſtung Thorn zu 
nachſtehender Erinnerung betr. der eiſernen 
ae Sr Veranlaſſung gefunden: 

„Es genügt nicht, an die Genehmigung 
eines eiſernen Gitters die Bedingung 
zu knüpfen, daß daſſelbe ohne Schwierig⸗ 
keit beſeitigt werden kann. Es iſt viel⸗ 
mehr Sache der Feſtungsbehörde, in jedem 
einzelnen Falle die Frage der leichten 
Beſeitigung in Bezug auf Gewicht, Zer⸗ 
legbarkeit, Befeſtigung ꝛe. des Gitters 
zu prüfen und ſich hierüber zu äußern.“ 

Für die Beurtheilung, ob die Grab- 
itter (vergl. $ 17 B 4 des Reichs⸗Rayon⸗ 
eſetzes; ohne Schwierigkeit beſeitigt werden 

können, iſt daher gemäß § 27 a. a. O. den 
Geſuchen für die Folge noch eine Zeichnung 
beizufügen, auf welcher das fragliche Gitter 
im Grundriß und in der Anſicht, ſowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dargeſtellt, alſo 
vor Allem zu erſehen iſt, ob die Verbindung 
der Gitterfelder in den Ecken durch Ver⸗ 
ſchraubung oder Vernietung bewirkt und 
wie die Gitterpfoſten in den Sockelſteinen 
befeſtigt werden ſollen. 

Außerdem iſt noch 
Geſammtgewichtes bezw. 
Meters Gitter zu machen. 

Rayonbaugeſuche über Aufſtellung von 
Grabgitter, welche vorſtehende Angaben 
nicht enthalten, müſſen den Antragſtellern 
zukünftig zur Vervollſtändigung zurückge⸗ 
geben werden. 

Thorn, den 31. Mai 1889. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir den Doppelraum 6 
und 7 des neu erbauten Lagerſchuppens 
an der Uferbahn an den Spediteur Herrn 
M. Roſeufeld hier vermiethet haben, mit 
der Verpflichtung, denſelben unter folgenden 
Bedingungen einem Jeden zur Verfügung 
zu ſtellen: 

Miether hat den gemietheten Raum 
jedem Uferbahn⸗Intereſſenten zum Ber und 
Entladen von Eiſenbahnwagen gegen die 
nachſtehend beſtimmten Gebühren frei zu 
ſtellen; doch iſt er nicht verpflichtet, das 
Lagern looſe geſchütteter Waaren zu geſtatten. 

An Gebühren ſind zu erheben für jeden 
Eiſenbahnwagen, welcher durch den Lager⸗ 
raum hindurch beladen oder entladen wird: 

1. Wenn die Güter im Lagerraume nicht 

länger als 24 Stunden lagern 1 Ml. 

2. Für jede der beiden folgenden 

angefangenen 24 Stunden je 2 Mk. 

Dieſe Sätze gelten auch dann, wenn ein 
Wagen nur theilweiſe be oder entladen wird. 

Länger als 3 Tage braucht der Miether 
das Lagern von Ladegut nicht zu geſtatten 
und er iſt vielmehr berechtigt, das Gut 
für Rechnung des Empfängers wegzu. 
ſchaffen und anderwärts zu lagern. Läßt 
er dennoch Güter länger lagern, jo hat er, 
beim Mangel anderweiter Abrede, nach 
ſeiner Wahl ein Lagergeld von 2 Pfennig 
auf den Doppelzentner oder von 5 Pfennig 
auf den Kubikmeter für jede angefangenen 
24 Stunden zu fordern. Als beſondere 
Abrede gilt es, wenn dem Raum Inhaber 
die Spedition des betreffenden Lagerguts 
übertragen iſt. In dieſem Falle hat er 
nur Anſpruch auf die uſancemäßigen Spe ; 
ditionsgebühren. 

Die Benutzung des Raumes iſt dem 
Publikum während der üblichen Tageszeit 
und jedenfalls von Ankunft des erſten 
Uferbahnzuges bis eine Stunde nach Ab: 
gang des letzten Uferbahnzuges zu geſtatten. 

Der Raum Inhaber hat den Lader 
Intereſſenten lediglich den Raum zu öffnen 
und iſt während der erſten 3 Tage, beim 
Mangel beſonderer Abrede, für die Sicher⸗ 
heit des Guts nicht verantwortlich. Die⸗ 
ſelbe iſt vielmehr ebenſo Sache der Inter⸗ 
eſſenten, wie wenn das Gut auf den offenen 
Ladeplätzen bei der Uferbahn lagerte. 

Bei der Lagerung des ankommenden 
und abzuſendenden Gutes im Schuppen haben 
die Lade⸗Intereſſenten die Anwelſungen des 
Raum Inhabers (Miethers) zu befolgen, 
welche dahingehen, den Verkehr nach und 
von der Bahn auch weiteren Intereſſenten 
frei zu halten. 

Tritt in Folge Güter⸗Andranges eine 
Ueberfüllung des Raumes ein, ſo iſt der 
Miether berechtigt und auf Aufforderung 
verpflichtet, die Abfuhr der Güter binnen 

24 Stunden zu fordern. Dieſe Friſt kann 
vom Magiſtrat bis auf 6 Stunden herab- 
geſetzt werden. 

Es iſt keinem Uferbahn ⸗Intereſſenten 
verwehrt, auch an anderen Orten, & B. 

ager⸗ 


Angabe des 
laufenden 


eine 
eines 


durch die anderweiten Räume des 
hauſes, oder unter Benutzung anderer 
Spediteure Güter zu laden, oder abzufahren. 
Es wird alſo für den Raum⸗Inhaber in 
dieſer Hinſicht keinerlei Vorrecht geſchaffen. 
Thorn, den 7 Juni 1889. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Dienſtag, den 18. Juni, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Pferd und einen gut er⸗ 


altenen Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern 

Thorn, den 15 Juni 1889 


Harwardt, Gerichts vollzieher. 

für eine größere Auswan⸗ 
Geſucht dererwirthſchaft in Bremen 
ein kräftiges in Hausarbeiten erfahrenes 
Mädchen, welches der deutſchen Sprache 
mächtig it. Jahreslohn 180 Mark. Reiſe⸗ 
geld wenn nöthig vorgeſtreckt. Antritt ſo⸗ 
bald. wie möglich. Schriftliche Offerten 
E. 2612 an die Annoncen ⸗Expe⸗ 
ben Wilh. Scheller in Bremen. 


unte 
unter 


Geſellſchaft Deutſchlands, we 


M. 3.50. — Statuten verſendet 


2 Möbel⸗ Auktion 


Konkursmaſſe gehörige Inventar, als: 


Küchengeräthe, Bilder, Porzellan, 

Gläſer, Wäſche, Betten 
VBacheſtraßße Nr. 49, ſoll am 
Dienſtag, den 25. Juni d. J., 


meiſtbietend verkauft werden. 


Bedingungen 
A. Troyke, Neu- Kulmer Vorſtadt Rr. 101. 


Dr. Spranger Hellſalbe 


heilt gründlich veraltete ee jo 
ten e Wunden 

ett. 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
ſch. ze. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 


S rosse Gewinnchance 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft iſt die älteſte und ſolideſte 
Ihe den Mitgliedern die größte Gewinnchance bietet. 
jedes Loos a 


Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei 


mit einem Treffer gezogen werden muß. Nächſte Ziehung am 1. Juli d. ; 
wobei zur Verlooſung kommen: Kurheſſiſche 40 Thl. Looſe, Haupttreffer M. 96000, 
niederſter Treffer M. 255. — Jahresbeitrag M. 42 —, vierteljährl. 
F. J. Stegmeyer, Eßlingerſtraße 34, Stuttgart. 


aum ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solehe 
internationale Verbreitung durch die ganze Welt erlangt, wie die 


Chocoladen- 


und CGacao-Fabrikate 
von Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh. 


Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind sie als Nahrungs- 

und Labe-Mittel willkommen, um bald unentbehrlich zu werden. 

Die sorgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende 
Behandlung und Verwendung der Kohproducte, die Fabrikation unter An- 
wendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener Maschinen- 
fabrik gebauten Maschinen, die vollige Reinheit der Fabrikate haben diesen 
ihren Weltruf geschaffen und erhalten. 

Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe 
der Rohstoffe und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. 


e Man achte beim Einkauf auf die Fabrikmarke und volle 
Firma, womit alle Tafeln und Schachteln versehen sind. 


Vorräthig in Thorn bei Stachowski & Oterski, Herm. 
Thomas, Hoflief., R. Tarrey, Cond. und bei Cond. A. Wiese; 
in Argenau bei Rich. Alberty und bei W.Heyder; in Culm- 
see bei Felix Arndt, C. Liepe und bei Apoth. O. Wolff; in 
Exin bei Jac. Cohn und bei A. Degener; in Gollub bei Cond. 
Ed. Müller und bei G. Sultau; in Ottlotschin bei R. de 
Comin; in Schönsee bei C. Dahmer; in Schulitz bei J. Cohn. 


© Schöner Nebenverdienst, 3000 Mark fährlich,® 


welchen solide Personen jeden Standes beifeiniger Thätigkeit erwerben können. 


Anfragen sub B. 4881 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


— — 


Be Fleisch-Extr 
wenn jeder Topf 8 
den Karnenszug 


. 
in Haug FARBE igt. 


Kur ascht 


/ 


act 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 


Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F.Raciniewski, Apotheker B 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes, Stachowski 


& Oterski und Leopold ILey in Thorn. 


Ein gut erhaltenes 


E Geldſpind, 


Das zur Reſtaurateur C. Wunſch'ſchen 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Uhren, 


fragen bei 


wei neue birkene, nußbaumartige 


von Vorm. 9 Uhr ab ſind billig zu verkaufen 


M. Schirmer, Verwalter. 


Wollene und seidene 


Schlafdecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, 
Altstädter Markt 302. 


ſind billi 
1 1 


Pianino wird 


weißer Ofen, & 
zu verkaufen Gerechteſtr. 118 
Otto R 


Bauparzellen 


auf der Mocker verkauft unter günſtigen Zwei Hobelbänke 2 
t billig abzu⸗ 
J. Bene 11. gl⸗Mocker 5 


und 2 Satz Werkzen 
geben 


5 Hafer und Erbſen 


n kürzeſter 


Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus- Feen en 


Auskunft ertheilt Frau 8. Baranowski, 


Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Zu haben Schloßfſtr. Nr. 293, 2. 


Küche und Zubehör, vom 1. 


ü Schachtel 50 Pfg. vermiethen. A. 


M. 10.50, monatl. 


doppelthürig, iſt billig zu verkaufen. Ju er · 
M. Rosenfeld, Seglerſtr. 145, l. 


E Kleiderſchränke 2 


Strobandtſtraße 19, 1. Etage. 


Ein gut erhalt. Flügel 
(Blüttner) und eine Bronee⸗Gaskrone 


zu verkaufen. Zu erfragen bet 
osenfeld, Seglerſtr. 145, 1. 


Ein ſchon gebraucht. gut erhaltenes 
DER zu kaufen 
eſucht. Zu erfragen i. d. Exped. d. 


sn 


Gustav Fehlauer. 


Eine gepr. Kindergärtnerin 
mit guten Zeugniſſen ſucht als ſolche oder 
Repräſentautin unter beſcheidenen en 

[4,190 


Neuſt. Markt Nr. 143, 3 Tr. 

8 für Vormittag ge 
Aufwärterin ſucht Culmerſtr. 
Nr. 319, Hof, 1 T. (Eingang Kloſterſtr.) 


Tine geübte Wäſche Vorrichterin kann 
ſich von ſof. melden Gerſtenſtr. 129, 1 Tr. 
tage, eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, Keller, 
October zu 
Wenig. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Bei unſerem Fortgang von 
Thorn ſagen wir all unſeren 
alten Freunden und Bekannten 
herzlich Lebewohl. 

A. Henius u. Frau. 

Vom 1. Juli d. Is. 
ab verlege ich mein Ge⸗ 
ſchäft nach meinem Hauſe, 
Baderſtr. Nr. 55. 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Forſtrevier Oſtrometzko. 


Holzverſteigerung 
den 28. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Oſtrometzko. 

Zum Angebot kommen 1000 Rmtr. 
Kiefern⸗Kloben, 100 Rmtr. Stangen: 
und 300 Rmtr. Putz ⸗Reiſig. 


Die leichten 


für die Thiere, da sie Kopf 
und Hals bedecken, eine Wohlthat und 
halten Fliegen und Wespen ab. Wöchent- 
lich 1400 versende ich davon. Die Decken 
sind elegant, u. practisch, Pferde schwitzen 
nicht darunter. 


Für jede Familie empfehle! 


Feine Watte-Steppdecken roth a 6 Mark. 
Wollene Schlafdecken dklfbg. a 7¼ Mark. 
Elegante  Reisedecken bunt a 9 Mark. 
Für Landwirthe ganz besonders aber: 
Erntepläne 15 Fuss lang 9 breit a 9 Mk. 
2 Ctr. Drillichsäcke zu Getreide a 1 Mark. 
Wasserdichte Mietenpläne a 120 Mark. 
25 N 25 Fuss 
Hugo Herrmann, 
Fabrikbesitzer, Stettin. 


Schmiedeeiſerne N 
Feuſter, Grab, 
rot und 
Balkongitter 


3 fertigt als Specialität » 
die Bau: u. Kunſtſchloſſerei 


von 
F. Radeck, Mocker bei Thorn. 
Eine neue Einrichtung 


ür's 


— Droguen⸗ 1 
eſchäft 


hat abzugeben 


Gustav Stenzel, 
Löten. 


Th. Strutz, 
Brunnenbaumeiſter 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Brun⸗ 
nenarbeiten jeglicher Art, ſowie zur 
Herſtellung ſämmtlicher Brunnenan⸗ 
lagen nach neueſtem Syſtem. Gefällige 
Beſtellungen werden in die Zigarren⸗ 
nn des Herrn Henczynski 
erbeten. 


Fomin.⸗Milch⸗Miederlage. 


Täglich 3 Mal friſche gute Milch, Butter 
und Buttermilch, ſaure und ſüße Sahne, 
empfiehlt die Verwaltung Gerechten und 
Hoheſtraße Ecke Nr. 105. 


Grosse Ersparnis 
an Zeitund Geld 
Is 


N 


DRTHOMPSON'S 
SEIFEN- PULVER:;| 
Anerkannt vorzüglichstes‘ 


Wasch-und Rein igungs-Mittel, 


f Überall vorrätig 420 Peg. 5. % Fit. Paquet 
Der zahlreichem minderwertigen Nachahm- 
wagen wogen achtemangenauanfd. Namen 
„Dr, Thompson“ u, die Schutzm. , Schwan“. 
Allein. Fabr.: R.THOMPSON & Co., Aachen. 
Zu haben bei: 
L. Dammann & Kordes, 
Leopold Hey, A. Kirmes, 
R. Rütz, II. 8 mon, . Simon, 
Stachowski & Oterski, 
E. Szyminski. 


tg. 


Ein großer Laden mit Kabinet 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 


Gute Parterre⸗Wohnung, 4 Zim. u. 
255 v. 1. Okt. für 600 M. zu vermiethen 
Jakobſtr. 230 bei Lehrer Chill. 


Altſtädt. Markt Nr. 289 iſt die Bal⸗ 
konwohnung in der erſten Etage vom 
1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
11-12 Uhr. Moritz Leiser. 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör in 
der 1. Etage zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schützenhaus⸗Garten. 


Dienſtag, den 18. Juni cr.: 


Großes Extra⸗ 


Militär- Concert 


gegeben von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Zum Benefiz 
ihres Kapellmeiſters Hrn. Fr. Friedemann. 
Programm: 


1. Theil. 
„Kriegersluſt“ Marſch 
. Quberture z. Oper „Tann⸗ 
häuſer“ Wagner. 
„Largo“ Händel. 
„Es giebt noch 'ne Kaiſer⸗ 
ſtadt und die heißt Ber⸗ 
lin“ Walzer Abt 


2. Theil. 
Ouverture zu „Robespierre“ Litolff. 
. „Schwarzwälder Spieluhr“ 
Michaelis. 


5 
6 
Polka 
7. Große Fantaſie aus Rich. 
Wagners „Walküre“ Seidel. 
8. Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 Liszt. 
3. Theil. 
9. „Schwediſcher Hochzeits⸗ 
marſch Idylle Soedermann 
10. Ouverture z. Op. „Tell“ Roſſini. 
11. Zwei Slaviſche Tänze Dvorak. 
12. „Ein Abend im Schützen⸗ 
garten“ Großes Potpourri Ködel. 
Unfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Vaterländiſcher 


Frauen⸗Verein. 


Sommerfel 


Sonnabend, den 22. Juni, 
Nachmittags von 4 Uhr ab 


in Tivoli. 
Eintritt 20 Pfg., Kinder die Hälfte. 

Die Ausführung des Concerts hat 
Herr Kapellmeiſter Friedemann mit der 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der Marwitz 
Nr. 61 freundlichſt übernommen. 

Gütige Gaben an Geld, Speiſen und 
Getränken, Blumen ꝛc., zur Ausrüſtung des 
Feſtes, bitten wir, vorher an eines der 
unterzeichneten Vorſtandsmitglieder — am 
Feſtage von 2 Uhr Nachmitt. ab in 
Tivoli — abgeben zu wollen. 

Hedwig Adolph, Bertha Baerwald, 

Lina Dauben, Clara Kittler, 
Marie von Lettow, Henriette Lindau, 
Amalie Pastor, Phyllis v. Reitzenstein, 
Charlotte Warda. 


Handwerker- Liedertafel. 


per Wagen nach Leibitſch 
am Sonntag, den 23. Juni er. 
Angehörige der Mitglieder ſowie Freunde 
e — n 6% f 0 
ahrkarten a g. pro Perſon 
für Sr und Rückfahrt, find bei an 
Friſeur Schmolbocki, Brückenſtraße, 
bis 20. d. M., Abends zu haben. 
Abfahrt präciſe 1 Uhr Nachmitt., 
von der Weſtſeite der Jakobskirche aus. 
Der Vorſtand. 


Die Magdeb. Waffelbäckerei 
u. Zuckerwaarenfabrik 


empfiehlt während des Jahrmarkts den 
geehrten Herrſchaften von Thorn und 


wofriſche Waffeln 


in nur reiner Naturbutter gebacken, 
welche vor den Augen der mich beſuchenden 
Herrſchaften angefertigt werden, 


Arie Caramellen, 
arſellen, Fondans 

aus nur beſten Qualitäten beſtehend. 
Als feinſtes Delikateß empfehle noch 


amerikanuiſch. Frucht⸗Candies. 
Bei. Hocha tungsvnll 


Maximilian Jung 
aus Zwickau i. S. 
Sämmtliche Waaren werden in 
dem 2 gehörigen Wagen fabricirt. 
Bitte auf meine Firma zu 
achten. 


Eper chmied Goldenstern 


„ offerirt 
upferkeffel u. Caſſerollen 
und ſämmtliche Kupferarbeiten für 
Brennereien und Brauereien Thorn und 

— Umgegend. 
Von ſofort ein tüchtiger energiſcher 


et wur, 
2 Maurerpolier 
geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 

illiges möbl. Zim. u. Kab. oder auch 
Logis m. a. o. Beköſtigung f. 1—2 Herren. 
— 7 

Ein fein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Paulinerſtraßte 107. 

in fr. möbl. Zimmer, für 1 auch 2 
Herren z. verm. Kloſterſtraße 312, 2 Tr. 

Ein möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 129, I, gegen- 
über der Bürgerſchule. 

Brückenſtr. 256, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 

Eine kleine Wohnung iſt b. 1. Jult 
zu vermiethen Seglerſtraße 140. 

Ein ſeidener Regenſchirm mit Glfen: 
beingriff vor 8 Tagen verloren gegangen. 
Bitte denſelben gegen Belohnung abzugeben 
Coppernicusſtr. 232, II. 


Friedemann. 


wo 


* 


Ex 


